Der Einsatz von Komplimenten, also positiven Strokes und dadurch eine Stärkung der produktiven IZ fördert einen respektvollen und wertschätzenden Umgang im Schulalltag und somit einen positiven emotionalen Rahmen. Dieser Rahmen, in dem sich die Kinder sicher und aufgehoben fühlen, ist die Voraussetzung, sich mit den vier Grundgefühlen auseinander zu setzen. Gefühle sind ein wichtiger Teil unserer Persönlichkeit und immer gegenwärtig. Ein konstruktiver Umgang mit ihnen fördert den Lernprozess, werden Gefühle übergangen oder unterdrückt, können Blockaden entstehen.

In weiteren Schritten helfe ich den Kindern, sich in einem strukturierten und dadurch sicheren und verlässlichen Rahmen mit dem Thema „Gefühle“ auseinanderzusetzen. Ziele dieser Unterrichtseinheiten sind:

Die vier Grundgefühle kennen lernen

Die eigenen Gefühle wahrnehmen und annehmen

Sich mit den Gefühlen der anderen Kinder auseinandersetzen

Förderung des gegenseitigen Einfühlungsvermögens

Schritt 5
Als Einstieg in das Thema Gefühle dienen mir die Kreisgesichter zu den vier Grundgefühlen Freude, Wut, Trauer und Angst. Sie hängen an der Wandtafel. Die Kinder berichten spontan, was ihnen dazu einfällt. Sehr schnell steht fest, dass es sich um Gefühle handelt und auch welche Gefühle die Kreisgesichter darstellen. In einer Gruppenarbeit schreiben die Kinder zu einem Gefühl Situationen aus dem Alltag auf, die dieses Gefühl auslösen können und gestalten ein Plakat. Dabei setzen sie sich intensiv mit dem eigenen Gefühl auseinander, aber auch mit dem der Gruppenmitglieder und merken, dass unterschiedliche Situationen das gleiche Gefühl auslösen können, aber nicht jedes Kind auf eine Situation mit dem gleichen Gefühl reagiert. Im Anschluss an diese Arbeit präsentieren die Gruppen der Klasse ihre Arbeit. Die Plakate werden im Schulzimmer aufgehängt.

Schritt 6

Nachdem wir uns nochmals mit den Plakaten auseinandergesetzt haben, bekommen die Kinder ein Arbeitsblatt. Es ist in vier Felder aufgeteilt. In jedem Feld ist eines der vier Kreisgesichter gezeichnet. Ich fordere die Kinder auf, zu jedem Gefühl Situationen aus ihrem Alltag aufzuschreiben, die dieses Gefühl ausgelöst haben. Wer möchte, darf der Klasse vorlesen, was es aufgeschrieben hat. Danach zeichne ich mit unterschiedlich grossen Kreisgesichtern mein Egogramm an die Wandtafel und erkläre es den Kindern. Nun dürfen auch sie ihr Egogramm zeichnen und  wer möchte, darf im Anschluss daran sein Egogramm mit einem anderen Kind besprechen. Wiederum setzen sich die Kinder mit den eigenen Gefühlen sowie mit den Gefühlen der anderen Kinder auseinander. Sie lernen sich auszudrücken und zuzuhören und nehmen so eine +/+ Haltung ein. Ich beobachte, dass es in diesem geführten Rahmen den Kindern leicht fällt, über die eigenen Gefühle zu sprechen. Fast alle besprechen ihr Egogramm mit einem anderen Kind. Einige Kinder tauschen sich sogar mit mehreren aus oder haben das Bedürfnis, ihr Egogramm auch mir zu erklären. Über Gefühle zu sprechen ist den Kindern ein Bedürfnis. 
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Schritt 7
Wir drücken die vier Grundgefühle pantomimisch aus. Die Kinder bewegen sich frei im Schulzimmer. Ich halte eine Tafel mit einem der vier Kreisgesichter auf. Nun stellen die Kinder dieses Gefühl pantomimisch dar. Nach einer gewissen Zeit halte ich eine Tafel mit einem anderen Grundgefühl auf. Nun drücken die Kinder dieses Grundgefühl aus. Alle Grundgefühle werden ein paar Mal dargestellt. Die Kinder lernen so, den eigenen Gefühlen nachzuspüren und ihnen einen Ausdruck zu geben. 

Auch mit Farben lassen sich Gefühle ausdrücken. Bis jetzt hatten die Kreisgesichter noch keine Farben. Gemeinsam besprechen wir, welchem Gefühl wir welche Farbe geben wollen. 

Die vier Grundgefühle sollen nun auch einen festen Platz in unserem Schulzimmer und Schulalltag bekommen. Dafür gestaltet jedes Kind ein Magnet mit seinem Namen. Die farbigen Kreisgesichter hängen an der Seitenwandtafel. Mit dem Magnet können die Kinder ihre Befindlichkeit angeben, indem sie es zu dem entsprechenden Gefühl legen. Wer möchte, darf etwas dazu sagen.  
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Schritt 8
Wir beschäftigen uns mit Geschichten, in denen Gefühle eine wichtige Rolle spielen. 

Ich lese der Klasse eine Geschichte vor. Die Kinder haben die vier Kreisgesichter zu den Grundgefühlen vor sich auf dem Tisch. Während ich die Geschichte vorlese, überlegen sich die Kinder, welches Gefühl gerade in der Geschichte vorherrscht und halten das entsprechende Kreisgesicht auf. Wiederum müssen sich die Kinder in andere Personen hineinversetzen und werden sich gleichzeitig bewusst, wie schnell Gefühle wechseln können.

Als Klassenlektüre wähle ich ein Buch, in dem Gefühle eine zentrale Rolle spielen, z.B. „Gloria Furia und die schlimme Marie“ von Lukas Hartmann. In diesem Buch lernt Marie, die Hauptperson des Romans, ihre Wut in Mut umzuwandeln. Das Buch ist spannend, sehr fantasievoll und lustig geschrieben und spricht das fK  an.
Schritt 9

Kreisgesichtspiel:

Als Abschluss der Unterrichtseinheit gestalten die Kinder ein Spiel. Jedes Kind schneidet vier Kreisgesichter zu den vier Grundgefühlen aus und malt sie in den von uns bestimmten Farben an. Zu jedem Gefühl schreibt es nun eine Situation aus dem Alltag, die bei ihm dieses Gefühl auslöst. Nun wird gespielt. Drei oder vier Kinder spielen zusammen. Die Karten werden gemischt und in der Mitte auf einer Beige umgekehrt hingelegt. Jedes Kind hat die vier Kreisgesichter vor sich. Das erste Kind zieht eine Karte und liest vor. Die anderen Kinder legen das für sie passende Kreisgesicht  ( Gefühl ) hin. Nun erzählt jedes Kind, warum es dieses Gefühl gewählt hat. Nachdem alle erzählt haben, zieht das nächste Kind eine Karte. So geht das Spiel weiter, bis es keine Karten mehr hat. Die Kinder leisten dabei eine intensive Arbeit. Sie müssen sich spontan für ein Gefühl entscheiden und es erklären und den anderen gut zuhören. Sie erfahren, dass die gleiche Situation verschiedene Gefühle auslösen kann, dass auch mehrere Gefühle gleichzeitig ausgelöst werden können. Da es sich um ein Spiel handelt, fällt es ihnen aber leicht, sich in der Gruppe damit auseinanderzusetzen und sich sprachlich auszudrücken
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Nach der intensiven Auseinandersetzung mit den Gefühlen, sollen die vier Grundgefühle ein fester Bestandteil unseres Schulalltags sein. Die farbigen Kreisgesichter und die Magnete der Kinder hängen an der Seitenwandtafel. Am Anfang der Woche nehme ich die Magnete von der Wandtafel weg und jedes Kind setzt zum Wochenbeginn sein Magnet zu dem Gefühl, das gerade jetzt zu ihm passt. Wenn es möchte, darf es dazu etwas sagen. Dadurch entstehen oft interessante Gespräche und die Kinder setzten sich immer wieder mit den Gefühlen auseinander. Im Laufe der Woche achte ich darauf, ob sich bei den Magneten etwas verändert. Falls dies der Fall ist, frage ich das Kind jeweils, ob es dazu etwas sagen möchte. Wenn sich ein Kind zu seinen Gefühlen äussert, zeige ich Verständnis für seine Gefühle. Äusserungen wie: „Das kann ich gut verstehen. Da wäre ich auch wütend geworden.“ sollen die Kinder ermutigen zu ihren Gefühlen zu stehen und eine o.k. Haltung zu ihren Gefühlen zu entwickeln. 

Die Kreisgesichter unterstützen die Kinder auf die eigenen Gefühle zu achten, sie differenziert wahrzunehmen und auszudrücken. Die Kinder erhalten die Erlaubnisse: Gefühle sind wichtig, du darfst deine eigenen Gefühle haben, es ist o.k. dieses Gefühl zu haben. 
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